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Bangigkeit — Das Blut ſchlaͤgt zum Herzen — meine

Haͤnde ſind kalt — alle Beſinnung verlaͤßt mich —

iſt das das Zagen des gemeinen Suͤnders ? — —

Raſender — du biſts ! — „ Meinem Vater heimlich

abgeliehen, , ſage ich ! — „ Er hat die Landes⸗Caſſe

ugegriffen, , wird die Menge ſagen . Neid , Verfol —

gung , Falſchheit , Wuth und Geſetze , werden gegen

mich aufſtehen . „ Er hat die Kaſſe beſt, , Hier darf

ich das Wort nicht ſprechen , in kalten , graͤßlichen

Mauren werde ich es bruͤllen , die Geſetze werden ihr

Opfer ſuchen — und der Gedanke hat es entſeelt .

Eilfter Auftritt .

Secr . Ahlden . Ruhberg Sohn .

Ahlden . Ah — ſieh da ! mein Freund Ruhberg .

Ruhb . S . Ihr Diener .

Ahlden . Ich habe laͤngſt ſie zu ſprechen gewuͤnſcht.

Ruhb . S . So ? —( kalt ) wollen ſie nicht Platz

nehmen ?

Ahlden . ( mit moͤglichſter Gutheit ) Ey , mein lieber

Ruhberg , ſeit wenn ſind wir denn auf ſo zeremonioͤ⸗

ſen Fuß mit einander ? — Zwar pflegt es wohl ſo zu

gehen , wenn man ſich lange nicht geſehen hat . Aber

das iſt nicht meine Schuld —ich habe ſie ſehr oft

verfehlt .

Ruhb . S . (hoͤflich) Thut mir von Herzen leid .

Ahl⸗



Ahlden . Die große Welt liebt ſie zu ſehr , —

da muͤſſen ſie denn oft mitſchwermen .

Rubb . S . ( obenhin ) Hm ! —Es wird auch mehr

davon geſprochen als wahr iſt .

Ahlden . Wie es denn zu gehen pflegt .

Ruhb . S . Haben ſie mir noch etwas zu ſagen —
ich bedaure — und rechne auf ihre Entſchuldigung ;
ich muß wegen einer preſſanten Angelegenheit —

Ahlden . So — — ja mein lieber Ruhberg , mich

fuͤhrt eine beſondere Bitte her .

Ruhb . S . Die waͤre ?

Ahlden . Sie erinnern ſich doch ihrer Zeichnung

von Sonnenuntergang —ſie machten ſie auf der Uni⸗

verſitaͤt , ſie gefiel ſo ſehr .

Ruhb . S . Ah —ja .

Ahlden . Man hat mich darum gebeten , liehen

ſie mir ſie wohl auf einige Tage ?

Ruhb . S . Warum nicht , ( Er nimmt ein Portfeuil

aus der Commode , und aus dieſem die Zeichnung ) Da iſt ſie .

Ahlden . Ja —das iſt ſie — wahr ! —Es iſt

doch ein herrliches Stuͤck ! an dem Tage , als ſie dem

Baron Ritau das Leben gerettet hatten — machten ſie

dieß . ( Er betrachtet es ) Wie ehrwuͤrdig war mir der

große Juͤngling , als die ſcheidende Sonne ſein Geſicht

roͤthete . Er ſcheint in der Betrachtung verloren ) Die herr⸗

liche Perſpektive — in kleinen Zuͤgen , die weite Schoͤ—

pfung ſo groß dargeſtellt — bey allem , was ſchon

uͤber das naͤmliche geſagt , geſungen und gemahlt wor⸗
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den iſt — ſo kuͤhn — ſo neu und doch ſo wahr , in

leiſen Andeutungen — ſo unendlicher Raum fuͤr die

Phantaſie — Das iſt kein Stuůck , davor man einſt

voruͤbergehen und ſagen wird : „ es iſt ſchoͤn. , , —

Es ruft den Abend zuruͤck — es gibt ihren Blick —

indem man es ſieht , iſt man der Kuͤnſtler , der es

ſchuf , und wenn man es verlaͤßt — ſcheidet man von

einem Freunde ! — Ich ſehe ſie an der Warte ſitzen ,

und mich und die Uebrigen . — Es war wohl ein

ſchoͤner Abend ! —

Ruhb . S . ( ſeufzend ) Ja — das war er .

Ahlden . Cohne vom Gemaͤhlde wegzuſehen ) Galt

dieſer Seufzer den Univerſitaͤtsſahren 2

Ruhb . S . In gewiſſer Beziehung — o ja .

Ahlden . ( wle vorhin ) Schade , daß ſie in dieſer

Kunſt nicht weiter giengen —

Ruhb . S . Schade ? ( in der Meinung , daß Ahlden

0 ihn nicht beobachte , halb fuͤr ſich ) Schade um vieles !

5 Ahlden . ( ſich ſchnell zu ihm wendend ) Ja wohl .

Sie haben in der Poeſie intereſſante Sachen gelie⸗

fert — das ſchlaͤft nun alles . Auch fuͤr die Muſik

ſind ſie todt .

Ruhb . S . Das alles wird wiederkommen .

Ahlden . Gut ! Aber unter deſſen nutzen ſie nie⸗

mand . Ein Talent wie das Ihrige darf keine Stun —

4 de ungenuͤtzt in der Welt ſeyn . — Wiſſen ſie noch ,

wie wir auf der Univerſitaͤt uns freuten , nach und

nach dem Aktenſtyl aus dem Wege zu gehen — wie

win
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wir uns aͤrgerten, daß die Richter den Menſchen nicht

begriffen — wie wir uns beredeten , wenn es einſt an

uns kommen wuͤrde , in den Gerichten ohne Schwaͤr⸗

merey mit Ernſt Gutes zu thun !

Ruhb . S . Wohl weiß ich es . Mit dem Wil⸗

len kam ich hieher . Es lag mir wenig daran ge⸗

kannt zu ſeyn. Aber — Ritau machte mich bey der

Kanenſtein bekannt , meine Mutter ſelbſt zog ſie an

ſich — Leidenſchaft fuͤr das goͤttliche Geſchoͤpf riß mich

hin — ich ward in die Lebensart verwickelt — und

vorbey war es mit jenen einfachen Planen .

Ahlden . Und vorbey mit ihrer Gluͤckſeligkeit .

Sonſt lebten ſie das Leben des Weiſen — was jezt ! —

ſagen ſie ſich ſelbſt — wie es jezt mit ihnen ſteht !

Oder — wenn ihr Gewiſſen nicht tren iſt — gut —

leſen ſie es in graͤßlicher Schrift an den Geſichtern

einiger Ungluͤcklichen dieſes Hauſes , deren Seligkeit

ſie — vertaͤndelt haben .

Ruhb . S . Ahlden — ſie wiſſen , daß ich nicht

mehr bin , was ich war , daß ich es nie wieder ſeyn

kann .—Was wollen ſie , was machen ſie aus mir ?

Ahlden . Bruder meiner kuͤnftigen Frau —mein

Bruder — edler junger Mann — du mußt uns noch

gluͤcklich machen ! Feyerlich im Nahmen der Wuͤrde

deines Geiſtes , rede ich dich an —entſage Chimaͤ⸗

ren — werde Buͤrger , Bruder — Sohn — und du

biſt groß !

Ruhb .
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Ruhb . S . Es iſt zu ſpaͤt — es iſt zu ſpaͤt ! —

ja wenn — es iſt zu ſpaͤt ! — Gott ſey gedankt —

der dich — dieß Du —gebe ich dir aus ganzem Her⸗

zen — der dich meiner Schweſter gab . Du mußt

wiſſen , ſo ſehr ich vielleicht ungluͤcklich bin ſo iſt

mein Herz doch nicht ſo vertrocknet , daß fuͤr euer Gluͤck

mir nicht eine dankbare Thraͤne uͤbrig bliebe —

Ahlden . Zaͤhle auf mich — ich werde dir dieſe

Thraͤne nie vergeſſen .

Ruhb . S . Verlaß mich — geh —ich bin ſehr

erſchuͤttert —

Ahlden . Nein ich muß die Ruͤckkehr dir noch

abgewinnen .

Ruhb . S . Oes iſt zu ſpaͤt — ( an Verzweiflung

graͤnzend) Es iſt zu ſpaätl ! !

Ahlden . ( aufmerkſam ) Wie ſo ? was koͤnnte .

Ruhb . S . ( erſchrocken ) Es waͤre freylich wohl —
aber dann — das trockne Aktenleben .

Ahlden . Trocken ? Wahrlich , das kann eine Ar⸗

beit nicht ſeyn , die Menſchen gluͤcklich macht . Sieh —

zum Beyſpiel : — —heut iſt es entſchieden daß mei⸗

ne Defenſion einem Menſchen das Leben rettete . —

Sag dir es — wie ich mich dabey fuͤhle.

Ruhb . S . ( nachlaͤßig , ohne jedoch den Hauptton zu

verlieren , der dieſe Stene charakteriſiren kann ) Freylich —

das — habe ich mir oft geſagt . Wen haſt du de —

fendirt ?

Ahlden .



Ahlden . Den alten Einnehmer Sievert von Gruͤn —

hayn , du mußt dich erinnern —der beruͤchtigte Kaſ —

ſen⸗Angriff —

Rubb . S . — Kaſſen⸗Angriff ! So ? ſo !

Ahlden . Kennſt du den Mann ?

Ruhb . S . Ja der Fall iſt mir bekannt .

Ahlden . Die Defenſion war nicht leicht . Die

Kaſſen⸗Defekte ſind ſeit einiger Zeit ſo haͤufig — die

geſchaͤrften Geſetze hatten den Galgen auf geringe

Summen geſetzt .

Ruhb . S . Es iſt Unſinn , Todesſtrafe darauf

zu ſetzen .

Ahlden . Ja die Wiederholung . —

Ruhb . S . Es iſt Raſerey , ſage ich dir .

Abhlden . Kann aber mit irgend einer Ordnung

ein ſolcher Diebſtahl —

Ruhb . S . Craſend ) Ein Menſch der eine Kaſſe

angreift , iſt kein Dieb .

Ahlden . Was denn anders ?

Ruhb . S . Die mehrſten wollen es wieder er —

ſetzen .

Ahlden . Wollen !

Ruhb . S . Und wuͤrden — wenn man nicht —

Ahlden . Auf dieſe Art konnte jeder liederliche

Burſche zur Befriedigung ſeiner Ausſchweifungen ſteh⸗

len — und —

E 3 Ruhb .
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zuhb . S . Unterſucht ihr denn aber — wie der

Menſch dahin gekommen iſt ? Giebt es nicht Faͤlle,

wo der Richter gerade ſo gehandelt haben wuͤrde/ als

der Verbrecher , den er verdammt ?

Ahlden . Wohl . Tauſche die Perſonen , und es

wird —

Ruhb . S . Ha , du biſt kalt — kalt — wie ſie

alle ſind . Eure Pflicht heißt Blutgier , eure Gerech⸗

tigkeit iſt Morden .

Ahlden . Aber ſage mir — wie kannſt du we⸗

gen eines moͤglichen Falles .

Ruhb . S . Hm —das werde ich jezt erſt ge⸗

wahr —

Ahlden. So ausſchweifend heftig ſeyn — ich

begreife dich nicht .

Ruhb . S . In der That , ich muß deklamirt ha⸗

ben — Verzeih — du weißt ja —

Ahlden . Du haſt eine eigene Art . Kannſt du

dich nicht fuͤr eine Sache intereßiren — ohne ſie , mit

einem Feuer zu umfaſſen , das dich verzehrt !

Ruhb . S . Das iſt meine froͤhlichſte Hofnung ,

daß es nicht lange mehr ſo dauren kann —Wenn es

nur nicht auf eine ſchreckliche Art bricht !

Ahlden .



Ahlden . ( Ihn mit Guͤte umarmend ) Iſt denn nim⸗

mer Friede in dir ? ( eine Pauſe — Ruhberg wendet das

Geſicht ab ) Innres Bewußtſeyn gewaͤhrt ja Frieden

und die Ruhe des Weiſen !

Ruhb . S . ( dreht ſich raſch um , firirt , ergreift ihn )

Geh hin , und weine über mich! ( er ſtützt aus dem

Zimmer )

Auhlden . Ruhberg Freund , Bruder — ( ihm

nach )

Side des dritten Auftugs⸗
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